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Die deutsche amtliche Meldung.

(WTB .) Großes Hauptquartier , 17 . Jan . (Amt¬
lich .) Westlicher Kriegsschauplatz:  Keine
größeren Kampfhandlungen . In zahlreichen Frontab¬
schnitten Erkundungsgefechte . Nördlich von Par ' hen-
daele . an der Scarpe . bei Bendhuille und St . Quentin
wurden einige Engländer gelangen.

Oestlicher Kriegsschauplatz:  Nichts Neues.
Mazedonische Front:  Im Cernabsgen

dauerte erhöhte Artillerietätigleit an.
Italienische Front:  Die Lage ist unver¬

ändert . Bei ihren erfolglosen und verlustreichen An¬
griffen am 14 . und 15 . Januar haben die Italiener an
Gefangenen 12 Offiziere und mehr als 38V Mann ein-
gebiikt.

Der erste Eeneralquartiermeister : Ludendorff.

Die erfolglosen italienischen Angriffe an der Blpenfront.

(WTB . ) Wien . !6 . Jan . Aus dem Krisgspressr
quartier wird gemeldet : Der Kampfraum östlich der
Brenta stand die ganze Nackt zum 15 . Januar wieder
unter schwerem Feuer der Italiener , das sich in den
Morgenstunden zur grössten Heftigkeit steigerte . Erst am
Nackmittag führte der Italiener neuerlich seine In¬
fanteriewaffen znm Sturm gegen den Monte Pertica
vor . Dreimal zwischen 3 und 6 Uhr nachmittags brande¬
ten seine ^ ''emmesten gegen unsere Stellungen vo ''.
Ebenso wie hier vermochte auch in der N "ckt znm 1k
Januar ein nach heftiger Beschießung unserer Linien
gegen den Tol del Nosso anoesetster Angriff , der bereits
durch Nrtilleriesperr - und Handgranatenfener abgewie-
sen wurde , einen Erfolg nicht zu erzielen . Ein bei Dres¬
sanis versuchter Vorstoß wurde durch Gegenstoß abge-
wiesen . Das schöne Wetter begünstigte bei zunehmende'
Temperatur die rege Fliegertätigkeit . Zwei feindliche
Flieger wurden zur Landung gezwungen.

Deutsche Seestreitkraste an der Slldküste Englands.

(WTB .) Berlin . 17 . Jan . (Amtlich .) Am 14 . und
18 . Januar unternahmen leichte deutsche Streitkröfte
einen Streifzug durch die südliche Nordsee . Sie trafen
weder feindliche Kriegsschiffe , noch Handelsfahrzeuge
a " , trotzdem sie nördlich der Themsemündung dicht unter
die englische Küste vorsticßen . Dort nahmen sie wichtige
Anlagen auf nächste Entfernung bei guter Beobachtung
mit über ?l)0 Schuß unter wirksames Feuer.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Neue U -Dootserfolge.
(WTB .) Berlin . 17 . Jan . (Amtl .ch.) Starker , mit

allen Mitteln ausgeübter Gegenwirkung zum Trotz fie¬
len auf d m nördlichen Kriegsschauplatz unseren unse¬
ren Untersecbocten 21V8Ü Vruttoregistertonnen -5an-

delsschifsraum zum Opfer . Hiebei wurde ein englischer
Dampfer von mindestens 4800 Tonnen in geschickt durch-
geführtem Angriff aus besonders starker Fisthdampfer-
sichsrung heraueceschossen . Die Mehrzahl der versenkten
Schiffe war bewaffnet und schwer beiden,

(MTB .) Berlin , 18. Jan . (Amtlich .) Eines unserer
Unterseeboote Hot kürzlich an der Westküste Englands vier
Dampfer.  1 französisch es Orwechungsfahrzeug , 1 Segler
und 1 FischLaMpscr vcrsrp. 7 :. Die Mehrzahl der Schisse
wurde unttr erheblicher sein '. u . , :r Gegenwirkung in de« für
parke Untere nders geeigneten Gewässern
der Irischen See t : d des ch .stslkanals durch geschickte An¬
griffe vernichtet,  dstcr ftel auch das sranzösische Ve«
wachuugs 'ahrzcug dem N-Doet zum Opfer . Sämtliche Damp¬

fer waren brwassnet . Unter ihnen konnte» die englischen

Ultimatum des Rats der Volkskommissare

an die rumänische Regierung.

(WTB .) Peterburg . 15 . Jan . (Petersb . Tel .-Ag .)
Der Kommandant der 49 . Division teilte uns mit , daß
die rumänischen Behörden feindliche Handlungen gegen
russische Soldaten unternehme » und keine Lebensmittel-
transporte dnrchlassen . Das 194 . Regimnet der 49 . Di¬
vision wurde von rumänischen Streitkräften umzingelt
und entwaffnet , die auch den Ausschuß des 195 . Regi¬
ments , sowie österreichische Offiziere , die zum Besuch der
russischen gekommen waren , verhafteten . Der Rat der

Volkskommissare verlangt die Freilassung der verhafte¬
ten Soldaten und Offiziere , Bestrafung der militärischen
Behörden , die die Berhaftunoen vorgenommen haben,
und Sicherheiten dafür , daß sich derartige Vorfälle nicht
wiederholen . Falls eine Antwort innerhalb 24 Stunden
nicht erfolgt , wird unsere Reklamation als ein neuer
Bruch betrachtet werden und wir werden die nachdrück¬
lichsten militärischen Maßnahmen treffen . (Gez .) : Lenin,
Oberbefehlshaber Krvlenky und Krieg -bevollmächtigter
Podwofski.

Der Grund der Verhaftung des rumänischen Gesandt ««
in Petersburg.

(MTV .) Stockholm , 17. Jan . Nach einem Telegramm
der Petersburger Telegraphenagentur erfolgte die Verhaf¬
tung des rumänichen Gesandten Diamandi  in der Nacht
vom 14. zum 15. Januar wegen grausamer Unterdrückungs-
Maßnahmen der rumänischen Regierung gegenüber russischen
Soldaten . Das ganze diplomatische Korps begab sich auf
Anregung der französischen und englischen Botschafter zu
Lenin . Die Kommissare bewilligten die Freilassung auf den
Vorschlag des amerikanischen Botschafters hin . daß er in
seinem Namen der rumänischen Regierung eine Erklärung
gegen Gewaltmaßnahmen Rumäniens gegenüber russischen
Soldaten senden werde . Um 3 Uhr früh wurde der Befehl
erteilt . Diamandi freizulassen.

Dampfer »Elmeleaf * und „Boston Tity " namentlich fest-
gestellt werden . Bon de« beiden anderen Dampfern hatte
der eine Kohlen , der andere vom Ansehrn und Größe des
englischen Dampfers „Egremont Castle " (5284 To .) Palmöl
geladen . Der Fischdampfer führt « di « Bezeichnung
»B . F . 88K". Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Unsere Ostafrikaner kn Portugiestsch -Ostasrika.

(WTB .) Bern , 17. Jan . Lyoner Blätter berichten aus
Lissabon , eine offiziöse Note über die Lage in Portugiesisch-
Ostafrika gebe bekannt , daß acht deutsche Kompagnien das
Gebiet von Mataricka besetzt und sehr starke Stellungen mit
Maschinengewehren angelegt haben . Man erwartet einen
Kampf  mit den alliierten Truppen in den nächsten Tagen.
Die portugiesischen Truppen , die bei Ousula  eine Schlappe
erlitten haben , befinden sich mit englischen Abteilungen in

Umango . Der Posten von Durio wurde von den Deutschen
angegriffen , die bei Fez Upuhua lagern . Eingeborene deut¬
sche Truppen haben am Mauripo ein Lager errichtet und
eine Brücke über den Uio geschlagen . Der Eouveneur von
Oueliman meldet , daß die Deutschen verschiedene Punkte
dieser Provinz besetzt haben.

I « KreklW?i« Ilesl-LiWsS.
Die Verhandlungen in Brest - Litowsk  bewegen sich

zurzeit immer noch im Kreise , ein Weg , der nach einem be¬
stimmten Ziel hindeuten würde , scheint noch nicht gefunden
zu fein . Das geht auch aus dem hei e .«- ch.egenden

Sitzungsbericht »om 15. d. Mts . hervor ; laut , .ch : §te »er

von beiden Seiten die Anschauungen über das Selbst¬
bestimmungsrecht  der Fremdvölker und di « Räu¬
mung der besetzten Gebiete  vorgetragen wurden.
Der Vorschlag der Verbündeten geht bekanntlich dahin , den
von Rußland zu trennenden Landesteilen , die sowieso schon
ein eigenes nationales Leben führen , das Recht einzuräumcn,'
durch Abstimmung auf breiter Grundlage über ihre künftige
staatsrechtliche Gestaltung zu entscheiden . Dabei versprechen
die Verbündeten , daß sie von der aufrichtigen Absicht ge¬
leitet sind, für die Abstimmung bezw. Wahl das höchstmög¬
liche Maß von absoluter politischer Freiheit sichrrznstellen,
das mit den Umständen erträglich sei . Die in den besetzten
Gebieten zur Aufrechterhaltung der inneren Ordnung und
der militärischen Sicherheit belassenen Streitkröfte der Ver¬

bündeten sollen gehalten sein , sich in keiner Weise politisch
zu betätigen oder einen politischen Druck auszuüben . Wir
meinen , das ist ein Entgegenkommen gegenüber der russi¬
schen Auffassung , das an die Grenze des Möglichen geht im
Hinblick auf die Notwendigkeit unserer militärischen Siche¬
rung , ebenso wie angesichts der Tatsache , daß wir als
Sieger  in diesen Ländern stehen . Aber danon konnten
unsere Unterhändler im Interesse unserer militärischen Siche¬
rung natürlich nicht abgehen , daß vor Abschluß eines all¬
gemeinen Friedens die betreffenden Gebiete geräumt wür¬
den. Der russische Unterhändler Trotz ky meinte zwar,
er sehe keine genügenden Gründe , die es rechtfertigen , das
Schicksal der betreffenden Völker an den Verlauf und den

weiteren Gang des Krieges zu knüpfen, und daß der Ab¬
stimmung über die Frage der Selbständigkeit dieser Völker
bei Anwesenheit organisierter Streitkröfte der Mittelmächte
sehr schwerer Eintrag getan werde.

Es ist ganz klar, und die Russen , wenn sie nicht in
ihre ideologischen Gcdankengänge verrannt wären , müßten
das anerkennen , daß es im Interesse unserer militärischen
Sicherheit unmöglich  ist , die besetzten Gebiete im Osten
zu räumen , bevor wir einen allgemeinen Frieden hab -m.
Nachdem Herr Trotzky selbst nicht einmal die Formel an¬
genommen hat . daß die beiden Parteien für Erhaltung eines
dauernden Friedens und zukünftiger Freundschaft eintreten
werden , kann er doch nicht verlangen , daß wir uns heute
mit den Erklärungen der derzeitigen russischen Regierung
zufrieden geben , die morgen vielleicht schon wertlos sin
wenn andere Machtverhältnisse in Rußland eintreten . Mit
Recht fordert die „Nordd . Allg . Ztg .", daß die Russen mit
der Vertretung ihrer grauen Theorie  aufhören und sich
an die Tatsachen  Hallen müssen, wenn sie eine Ver¬

ständigung erzielen wollen . Wenn Herr Trotzky sich weiter
als Prinzipienreiter gefällt , womöglich mit der Absicht, die
Verhandlungen zu verschleppen , so werden die Vierbunds-
»ertreter wohl bald einen Strich unter das Ergebnis ziehen

müssen. In Wien  neigt man , wohl entsprechend dem
optimistischeren Charakter des dortigen Milieus , zu einer
zuversichtlichen Anschauung über den Stand der Verhand¬
lungen . Man registriert die Fortschritte und d " Mi - n-
präsident hat erklärt , daß er nicht zweifle , daß die Ver¬
handlungen einen befriedigenden Abschluß erhalten . Wenn
die Russen auch tatsächlich die redliche Absicht haben , auf der
von ihnen vorgeschlagenen Grundlage des Selbstbestimmungs¬
rechts der Völker zu einer Verständigung mit den Mittel
machten zu kommen , so werden sie u. E . wohl k-"im die
Verhandlungen dadurch scheitern lassen , daß sie an ihren
lebensfremden Forderungen festhalten . Etwas anderes ist
es natürlich , ob die russische Regierung tatsächlich auch einen

baldigen und damit einen Sonderfrieden mit den Mittel¬
mächten wünscht. Dann hätte die Hinziehungstaktik Methode
und es müßte ihr entsprechend entgegengetreten werden.

Mit der Ukraine  find die Mittelmächte fetzt zu einer

grundsätzlichen Einigung  gekommen , wie es in dem
WoMericht heißt : in bezug auf die künftige Gestaltung



Amtliche Beranntmachuirgei».
Anlegung der Rekrutierungs-Stammrolle für 1818.

Die Stammrollen für 1918, enthaltend die im Jahre
1SO8 geborenen Militärpflichtigen , sind nach Vorschrift
des Z 16 der Wehrordnung cmzulegen und samt den
Stammrollen der Jahrgänge 1916 und 1917 bis 15.
Februar 1918 nebst etwaigen Auszüge» aus den Ge¬
burtsregistern und sonstigen Belegen dem Oberamt ein¬
zureichen. Die Vordrucke gehen den Ortsbehörden dem¬
nächst zu.

Bei jedem Militärpflichtigen find die in den Straf¬
registern einzutragenden Strafen (also die auf Grund
des § 361 Z. 1—8 des Reichsstrafgesetzbuches ausge¬
sprochenen polizeilichen Strafverfügungen und alle ge¬
richtlichen Bestrafungen) aufzunehmen bezw. bei den
älteren noch nicht gestrichenen Militärpflichtigen nach¬
zutragen. Liegen keine Bestrafungen vor und sind auch
sonstige Angaben nicht vorzumerken, so ist unter Bemer¬
kungen entsprechender kurzer Eintrag zu machen. (Vergl.
Minist.- Verfügung vom 1. Oktober 1963 Lit. 8 Minist .-
Amtsbl. S . 505).

Am Schlüsse der Rekrutierungsstammrolle ist diese
Lurch den Standesbeamten bezüglich der richtigen und
vollständigen Uebertragung der Namen sämtlicher im
Jahre 1898 in der betreffenden Gemeinde geborenen.

und twch lebenden männlichen Personen ans dem Ge¬
burtshauptregister für 1803 in die Rekrutierungsstamm¬
rolle zu beurkunden, auch mit der weiteren nach Ziff. 1
und 3 der Minist .-Verf. vom 16. .Lruar 1876 (Minist.-
Awtsbl S . 67) vorgeschriebencn Beurkundungdes Orts¬
vorstehers zu versehen.

Die noch nicht ausgehobenen Militärpflichtigen des
Jahrgangs 1898 und der älteren Jahrgänge sind aufzu¬
fordern, sich nach Maßgabe der Bestimmungen im 8 25
Z. 1 u. 7 W.-O. zur Relrutierungsstammrolle anzu-
melden.

Lalw,  den 15. Januar 1918.
K. Ob-man-t: B j, , h ? x.

Die K. Standesämter
werden mit Bezugnahme auf 8 46, 7d der Wehrord¬
nung und Abschnitt I b und Ilb der Ministerialver-
fügung vom 27. Mai 1895 (Ministerial -Amtsblatt S.
217) beauftragt, bis spätestens 31. d. Mts . Auszüge aus
dem Sterberegister des zu Ende gegangenen Jahres
enthaltend die Eintragungen von Todesfällen männ¬
licher Personen, welche außerhalb des Eem"'ndebezirks
geboren find und das 25. Lebensjahr noch nicht vollendet
hatten, hieher vorzulegen. Sind solche Eintragungen
nicht gemacht, worden, so ist Fehlanzeige zu erstatten.
Vordrncke können vom Oberamt bezogen werden. Die

zur Erläuterung des Gebrauchs der Formulare itt Ab-
schnitt lll Z. 1—1 der erwähnten Minist.-Berfügun" ent¬
haltenen Bemerkungen sind genan zu beachten.

Ealw,  den 15. Januar 1918.
_ K. Oberamt: Binder

Zwieback für Kranke.
Auf die Krankenkarte Nr. 10 und Brotkarten in

Höhe von 375 Gramm Mehl — 500 Gramm Brot
bei den Konditoren

Häußler, Marquart und Sachs in Calw
1 Pfund — 4 Pakete zu 125 Gramm Zwieback zun»
Preis von 1,60 für das Pfund gekauft werden.

Es wird darauf aufmerksam gemacht, daß, wer die
bereits ausgegebenen neuen Karten benützt, sich straf¬
bar macht und den Anspruch auf die seiner Zeit o»'
Marke entfallende Ware verliert.

Ealw,  den 18. Januar 1918.

Nüstungs-, Schwer- und Schwcrstarbeiter.
Die auf 20. ds. Mts . fälligen Listen wollen recht¬

zeitig dem Oberamt vorgelegt werden.
Ealw,  den 17. Januar 1918.

K. Oberamt: Binder.

der politischen Verhältnisse zwischen den Mittelmächten und
der Ukraine . Das ist natürlich das wesentlichste Moment.
Die wirtschaftlichen Beziehungen find unter diesen Um¬
ständen wesentlich leichter zu regeln. Die Russen haben sich
nun auch entschlossen, die Vertreter der von Rußland los¬
strebenden Fremdvölker (Polens , Kurlands und Litauens)
zu den Verhandlungen zuzulassen, allerdings mit der Ein¬
schränkung, daß sie diese Abordnungen nicht als Vertreter
der Willensmeinung ihrer Völker anerkennen. Der russi¬
sche Standpunkt bleibt also auch hier gewahrt. Es ist aber
doch anzu nehmen, daß die Vertreter der Fremdvölkermit der
Zeit den russischen Unterhändlern die Ueberzeugung bei-
bringen, daß die Russen mit einem Verbleiben dieser Völker
im rüvniben Staatsverband nicht mehr rechnen können.

Eaillaux seit 1911 in Florenz unter dem Namen Madame
Renouard (dem Namen seiner Frau) besaß, wurde in der
letzten Woche geöffnet. Es enthielt : 1. Schmucksachen im
Werte von ungefähr einer halben Million ; 2. russische, eng¬
lische und portugiesischeStaatspapiere im Werte von ein¬
einhalb Millionen ; 3. politische Aktenmappen.  Die
erste Mappe enthalt unter dem Titel „Meine Ablehnung"
Briefe , die zwischen Eaillaux und einigen Züricher Persön-
licbkeiten gewechselt wurden, die ihn dringend um Geld und
Pässe bitten, um nach Frankreich gehen zu können. Eaillaux
lehnt beständig ab. Die zweite Aktenmappe enthielt die
Briefe mehrerer Zeitungsschriftsteller, besonders Almereydas.
In allen diesen Papieren findet sich keine Anspielung auf
italienische Politiker oder Zeitungsschrifisteller, oder auf

G
0 . 8.

Pnrzipielles Einverständnis zwischen dev Mittelmächte»
und der Ukraine.

/WTB .) Brest-Litowsk. 16. Jan . (Amtlich.) Im
des heutigen Vormittags versammelten sich die

Delegationen der vier verbündeten Mächte zu einer in¬
ternen vertraulichen Besprechung. Staatssekretär v.
Kiihlmann gab in längerer Rede Auskunft über den
Stand der mit der russischen Vertretung in den letzten
Tagen geführten Verhandlungen zur Regelung der poli¬
tischen und territorialen Fragen. Die Vorsitzenden der
verbündeten Mächte brachte» dem Staatssekretär ein¬
mütig ihren Dank und ihre vollste Zustimmung zum
Ausdruck. Infolge Unwohlseins des Ministers des
Aeußern Graf Czernin fand eine für heute vormittag
angesetzte vertrauliche Besprechung mit den ukrainischen
Delegierten in der Privatwohnung des Ministers statt.
Die 11L Stunden lange Unterredung, an der auch die
deutsche Delegation teilnahm, führte zur Herstellung
eines prinzipiellen Einverständnisses über die die künf¬
tige Gestaltung der politischen Verhältnisse zwischen
den Mittelmächten und der Ukraine betreffenden
Fragen. Hiermit dürfte ein entscheidender Schritt nach
vorwärts getan worden sein, Für morgen ist eine Fort¬
setzung dieser Besprechung anberaumt. Es sollen dann
auch Wirtschaftsfragen erörtert werden. Nach dem in
Kurzem zu erwartenden Abschluß des vertraulichen vor-
lrreitenden GHiankencurstausches wird in DrtaiGragen
eingetreten werden.

Auch eine Republik Türkest««.
(WTV .) Stockholm, 16. Jan . Das ukrainische Jn-

formationsbureau teilt mit : Der Rat der Nation in
Kiew erhielt die Nachricht, daß ein außerordentlicher
Kongreß der Muselman in Turkestan in Uebereinstim-
mung mit der mehrere Millionen zählenden Bevölke¬
rung Turkestans in Bezug auf das Selbstbestimmungs-
r . cht und gemäß den Grundsätzen der großen russischen
Revolution am 23. Dezember 1917 das Gebiet von Tur¬
kestan als selständig« Republik im Bunde mit der fö¬
derativen Republik erklärt hat. Einstweilen wird ein
nationaler Rat gebildet, in dem ein Drittel der Sitze
der nichtmuselmanischsn Bevölkerung Turkestans zuer¬
kannt wurde. Der Beginn der Sitzungen des National¬
st - wurde auf den 15. Januar festgesetzt. Der Kongreß

r eine provisorische Regierung Turkestans gebildet.
Die verfassunggebende Versammlung wird demnächst
einberufen werden. Sie soll die erü>gültige Form der
Autonomie festsetzen.

Am dem feindliche» Lager.
Italienische Enthüllungen über Eaillaux.

(WTB .) Rom. 17. Jan . Die „Ag. Stefani " meldet:
Das „Giornale d'Jtalia " schreibt: Das Geheimfach, das

politische Angelegenheiten. Die dritte Aktenmappe ist die
umfangreichste, wichtigste und eindrucksvollste. Sie ist in
zwei Teile geschieden und enthält ein ausführliches, merk¬
würdiges politisches Programm,  das von Eaillaux
ausgezeichnet und unterschrieben ist und in Frankreich ver¬
wirklicht werden sollte,' wenn er, wie er hoffte, zum Mi¬
nisterpräsidenten ernannt w idrn wäre. Dieses Programm
würde in Wirklichkeit ein Attentat  gegen den Staat
dargestellt haben und wäre eine wirkliche Umwälzung und
Umgestaltung der öffentlichen Gewalten und Aemter. Eail¬
laux gibt die Namen der Deputierten, Senatoren und Gene¬
räle an, die er als seine Mitarbeiter zur Verwirklichung
seines Vorhabens in sein Ministerium berufen haben wurde.
Eaillaux würde die Verhaftung Poincarös  und
aller derjenigen, die die öffentlichen Angelegenheiten Frank¬
reichs in der letzten Zeit leiteten, eingeschlossen Briand , an¬
geordnet haben. Dieses Programm sieht die Schaffung neuer
Zentralorgane vor, wobei der gesamte militärische Ober¬
befehl an der Front General Sarrail  anvertraut worden
wäre. Nach Paris sollten zwei Sonderregimenter aus
korstkanischen Soldaten berufen werden mit ihren Generälen,
die Eaillaux als seine ergebenen Freunde betrachtete. Er
hätte dann durch die Kammer ein Prosekt genehmigen lassen,
das Caillaur den Rubikon nannte, und das ihm absolute
Gewalt gab. Es handelt sich um einen Staatsstreich.
Kammer und Senat würden aufgelöst worden sein. Gleich¬
zeitig hätte Frankreich die äußerste Anstrengung zu machen
gehabt, um irgend einen Sieg an der Front und einen
diplomatischen Sieg davonzutragen, um im Glanze dieses
Sieges der Volksabstimmung einen Friedensvorschlag
und einen Friedensvertrag  unterbreiten zu können.
Die neue Regierungsform in Frankreich wäre im wesent¬
lichen von der gegenwärtigen Regierungsform verschieden
gewesen, wenn es eine republikanischeStaatsform gewesen
wäre, mehr beschränkt als die gegenwärtige, und die Kam¬
mer noch enger in ihren Befugnissen eingeschränkt. Im
übrigen wäre der Senat beibehalten worden mit Macht¬
befugnissen, die von den gegenwärtigen sehr verschiedenge¬
wesen wären. Dieser phantastische Plan Eaillaux ' ist voll
von Einzelheiten über die Zusammensetzung des neuen Mini¬
steriums, über die Militärregierung von Paris , besonders
während des Regierungswechsels, und über die diplomatischen
Vertreter Frankreichs im Ausland , die sämtlich gewechselt
worden wären. Der frühere Minister Leygues wäre zum
Botschafter in Rom ernannt worden. Die Nachforschungen
wurden im Auftrag der Untersuchungskommissionder fran¬
zösischen Justizbehörden allein durch die italienischen Be¬
hörden vorgenommen.

Die unabhängigen englische« Sozialisten für einen
allgemeinen Fried. ».

Bern, 17. Jan . Der „Manchester Guardian" gibt
ohne Datumsangabe folgendes Telegramm der Inde¬
pendent Labour Party an Trotzky wieder: Nachdem
Lloyd George und Wilson ebenso wie die Vertreter der
Zentralmächte die Formel „keine Annexionen, keine In¬
demnitäten" eingenommen haben und wir glauben, daß

die Anwendung dieses Grundsatzes im einzelnen lediglich
von einer Bolkskonferenz möglich ist. drängen wir un»
sere Regierung, unverzüglich an Verhandlungen für
einen allgemeinen Frieden teilzunehmen. Wir find von
Herzen mit euch und eurem großartigen Eintreten ->"-r
den Internationalismus.

Die amerikanische Heeresergänzung.
(WTB .) Washington. 17. Jan . (Reuter.) Auf Er¬

suchen des Kriegsdepartements brachte Cbamberlain,
der Vorsitzende des Militärausschusses des Senats ein
Gesetz im Senat ein auf militärische Negistierung allr
männlichen Personen, die seit dem 5. Januar 1917 das
21. Lebensjahr erreicht aben. Die Maßnahme ist, daß sie
bestimmt die Forderung dse Oberstmarfchalls, General
Erowder. zur Ausführung zu bringen, solange der Krieg
dauert, jährlich 700 000 Mann in die Arme« ein-
zustellen.

Soziale Anfälle Wilsons.
(WTB .) London. 18. Jan . (Reuter.) Die „Times"

erfahren aus Washington vom 15. Januar , daß Wilson
den ArbeitersckretiirWilliam Bauchop Wilson an die
Spitze des Kriegsamts gestellt hat mit der Ermächti¬
gung, einen Arbeitsrat ins Leben zu rufen, der ibm be¬
ratend zur Seite stehen soll. Der Präsident gab ibm
Vollmacht, das ganze Kriegsamtsproblem einschließlich
der Verteilung und des Transports sowie der Woh¬
nungsfrage und der Frage der Anlernung von Ar¬
beitern zu behandeln.
Einschränkende Wirtschaftsmatznahmenauch in Amerika.

(WTB ..) London. 18. Jan . (Reuter.) In Er.
gänzung der Verordnung über Koblenersixrmns wird
aus Washington noch gemeldet: Die Theater bleibe« an
den nächsten 10 Montage« geschlossen Es wird darauf
hingewiesen, daß die Forderungen des Lebensmittel-
kontrollgesetzes, die für die neue Verordnung Gültigkeit
haben, den Verbrauch oder die Abgabe von Kohlen im
Widerspruch zu den Negulierungsbestimmungen der Re¬
gierung bei Strafen von 5000 Dollar verbieten. Die
neue Maßnahme wird in 10 Wochen schätzungsweise
eine Koblenersparnis von 30 Millionen Tonnen bringen.

(WTB .) London, 18. Jan . (Reuter.) Die „Times"
erfahren aus Newyork, daß im Senat und im Repräsen¬
tantenhaus Gesetzentwürfe eingebracht worden sind, die
dem Präsidenten Vollmacht geben, Anordnungen zu tref¬
fen, den Verkauf, den Verbrauch und die Verteilung von
Lebensmitteln zu verbieten. Die Gesetzeh-ni -ben sich
besonders auf Hotels, Restaurants und Speisehäuser.
Sie bevollmächtigen das Lebensmittelamt, die Por¬
tionen. die gereicht werden dürfen, festzusehen. Die
Uebertretung der durch den Präsidenten bekannt ge¬
gebenen Verfügungen wird mit Geldstrafe von 5000
Dollar oder mit 6 Jahren Gefängnis oder betdem
bestraft.

M de»
Eine Thronrede des schwedischen König».

(WTV .) Stockholm, 18. Jan . Der König  hat
gestern den Reichstag mit einer Thronrede eröffnet, in der
er die Bemühungen zur Aufrechterhaltung der Neutrali¬
tät,  sowie die Uebergangswirtschaft nach dem Krieg und
für das Zusammenwirken der skandinavischenStaaten be¬
spricht, das selbständig gewordene Finnland begrüßt und die
Hoffnung auf eine gedeihliche Lösung der Aalandssrage aus¬
spricht. Schließlich kündigt der König an, daß seine Regie¬
rung Fragen der auswärtigen Politik in einem Sonder¬
ausschuß des Reichstags zusammen beraten werde und daß
die Rüstungen  voraussichtlich herabgesetzt  Werden
könnte«.



Die Schmer « «merkest die Republik FinusanV.

(WTB .) Bern , 17. Jcm . Der Bmrdesrat hat den
schweiezrischen Ko,Ml tn Aba beauftragt , der Negie¬
rung Helfmgfors zu Kenntnis zu bringen , daß er die
Unabhängigkeit und Souveränität des finnischen Vol¬
kes anerkenne und bereit sei , mit dessen Regierung in
freundschaftliche Beziehungen zu treten.

Rationierung von Oel und Fett in der Schweiz.

(WTB .) Bern . 17. Jan . Der Bundesrat hat be¬
schlossen, die gesamte Erzeugung , Einfuhr . Verteilung
der Speiseöle unter die Aufsicht des Volkswirtschafts-
dcpartements zu stellen unter Errichtung einer eidge¬
nossenschaftlichen Fettzentrale . Diffe hat in den nächsten
Monaten dis Rationierung von Fett durchzufiihren . bei
der vorläufig .-nis den Kopf im Monat 600 G - --mm Fett
inbegriffen 100 bis 200 Gramm Butter zur Verteilung
kommen werden.

BennWs Nachrichten,
Wechsel in der Leitung des Zivilkabinetts.

(WTB .) Berlin . 18. Jan . Verschiedene Zeitungen kün¬
digen den Rücktritt  des Chefs des Zivilkabinetts des
Kaisers , Herrn vonValentini,  als bevorstehend an
und bezeichnen den OLerpräsidenten von Ostpreußen , Herrn
von Vera  als leinen voraussichtlichen Nachfolger.

Das gleiche Wahlrecht für Preußen aussichtslos.

Berlin , 18. Jan . Nachdem sich gestern in der fortge¬
setzten Beratung des Wahlrechtsausschusses des Abge¬
ordnetenhauses noch einige Vertreter der Parteien zu
der Frage des gleichen Wahlrechts geäußert hatten , wies
der Vizepräsident des Staaatsministeriums darauf hin.
daß er die Vorlage nicht unterzeichnet habe . Er habe sie
Lei seinem Eintritt in das Staatsministerium bereits
fertig vorgefundey . Er wies den Vorwurf , daß die Re¬
gierung nicht mitgearbeitet habe , entschieden zurück.
Die Notwendigkeit der Einbringung der Vorlage sei
aus der politischen Situation entstanden . Zwischen
einem gleichen Wahlrecht unter gewissen Kautelen und
einem Vluralwahlrecht sei überbaupt kein wesentlicher
Unterschied . Die schwierigste Frage sei, wie er zugebe,
die der Volenpolitik . Die Negierung verschanze sich nicht
hinter die Botschaft vom 17. Juli . — In der auf die
Debatte folgenden Abstimmung entschied sich die Kom¬
mission dahin , die Herrenhausvorlage zunächst zur Be¬
ratung zu stellen . — In den vorhergehenden Sitzungen
war sowohl von nationaliberalen als auch van Zen¬
trumsabgeordneten das gleiche Wahlrecht abgelchnt
worden , mehrfach mit der Begründung , daß dann die
Polen , die größtenteils Analphabeten sind , einen stär¬
keren Einfluß bekommen würden . Es besteht also die
Aussicht , daß die Regierung für das gleiche Wahlrecht
keine Mchheit bekommt , weshalb der Vizepräsident des
Staatsministerknms , Dr . Friedberg , auch darauf hin-
wies , daß die Regierung sich nicht hinter die Botschaft
vom 17. Juli verschanze , in welcher die Einführung des
gleichen Wahlrechts gefo rdert wurde . Damit dürfte also
das gleiche Wahlrecht gefallen sein , was man nach den
Erklärungen von nationalliberaler und Zentrumsseite in
letzter Zeit nicht anders erwarten konnte . D . Schrift!

Sch . Strang in der Geschichte.

Im Miirttc :!.bk>gich ^ -Or . ein für Handelsgeographie
sprach über das Verhältnis Schwedens zu
Deutschland , Schwele ns Stellung in der  Ge¬
schichte,  das Volk, seine Sitten , soziale Einrichtungen,
Gymnastik und Sport als Erziehungsmittel im großen Saale
des Lindenmuseumr Herr Reichsgraf v. Trampe.  Ein¬
leitend betonte der Redner mit warmen Morten die auf¬
richtige Sympathie des schwedischen Volkes für das deutsche,
mit dem es nicht nur in Rassengemeinschast stehe. Gerade
im Krieg sind die Beziehungen zum deutschen Volk noch
enger un^ tiefer geworden . Die Friedenspolitik Deutsch¬
lands ha ! aus Schweden einen tiefen Eindruck gemacht. Sie
hat dem altgermanischen Wahlspruch : „Freiheit und Ge¬
rechtigkeit" neuen , unvergleichlichen Ausdruck gegeben.
Schweden hofft, daß Deutschland auch bei den Friedensver¬
handlungen aufrechten Sinnes dieses Wahlspruchs eingedenk
bleibt und auf jede gewaltsame Gebietserweiterung ver¬
zichtet. Hierauf verbreitete sich der Redner in angenehmem,
natürlichem Pathos über die geographische, geologische,
ethnographische und zoologische Gestaltung seiner nordischen
Heimat . Süd - und Mittelschweden sind sehr fruchtbar . Die
Landwirtschaft  gedeiht vorzüglich. Im nördlichen
Schweden birgt der Boden reiche Schätze an Kupfer , Eisen
usw. Uebergehend zur Schilderung der Stellung Schwedens
in der Geschichte, wies der Vortragende darauf hin , daß
Schweden von jeher ein unabhängiges Reich war , sich nie
fremder Macht unterworfen habe und sich auch in Zukunft
nie unterwerfen werde. Demokratisch im besten Sinn ist
Schwedens Staatsverfassung . Mit dem Volk für das Volk!
Das war von jeher der Wahlspruch seiner Könige . In den
Südskandinaviern und den Norddeutschen ist der Urtyp der
Germanen verkörpert . Darauf gründet sich auch die große
Sxrachenähnlichkcir, Schwede fühlt sich als freier

Mau «, Tapferkeit , Uneigennützigkeik sind seine wesentliche»
Eigenschaften. Der Haß ist ihm fremd. Im Denke» und
Empfinden ist er großzügig und human . Einfache Natür¬
lichkeit ist das Wesen des schwedischen Volkes. Sein « Gast
freundschaft ist bekannt , sowie auch seine Liebe zur Natur.
Aus dieser Liebe heraus schenkte Schwede» der gebildeten
Welt eine große Zahl hervorragender Forscher, Erfinder,
Denker und Dichter. Die schwedische Frau  ist hoch¬
geachtet. Sie genießt in ihrer Heimat Gleichberechtigung
mit dem Mann : denn im Weib sieht der Schwede die
Mutter seines Volkes und in ihr verehrt er und liebt er
Heimat und Vaterland . Dar schwedische Volk  liebt
nicht die kalte, seelenlose Pracht . Die echte Gemütlichkeit
ist ihm Daseinsbedingung . Geistige Getränke werden nur
in geringen Mengen getrunken . — Das schwedische Schul¬
wesen ist vorbildlich für alle Kult 'irstaaien . In ihm ist
die Forderung : Freie Bahn dem Tüchtigen in einer fast
idealen Weise erfüllt . Stipendien und Hilfskassen ermög¬
lichen auch dem Aermsten den Besuch aller hohen Schulen.
Schweden stellt im Kriegsfall eine Million  gut ge¬
schulter Soldaten . Der Sport  ist ein blühender Zweig
am Baume des schwedischen Volkslebens . Die schwedische
Gymnastik ist in alle kultivierte Zonen gedrungen . Durch
systematische sportliche Betätigung erzieht sich das schwedische
Volk selbst zu charaktervollem, an Leib und Seele gesundem
Menschentum — . . . „Von den Völkern Europas steht das
deutsche Volk uns am nächsten. Beide Völker müssen sich noch
mehr kennen lernen , damit sie vereint gegen die Götzen
unserer Zeit ankämpfen können. Allianzen wird Schweden
keine eingehen , da es fest auf seine eigene Kraft baut . Hand
in Hand , in friedlicher Arbeit , den eigenen Völkern und der
Menschheit zum Segen , werden diese beiden germanischen
Völker zusammen in die Zukunft gehen." In diese Worte
klang die interessante Schilderung ans . Die herzliche und
natürliche Art des Redners rief Lei dem zahlreichen Publi¬
kum warmen Beifall hervor und ließ es die anschließende
Vorführung von den Vortrag illustrierenden Lichtbildern mit
lebhaftem Interesse verfolgen.

Wiedcrausbruch des Vesuv.

Zürich , 17. Jan . Der in unmittelbarer Nachbar¬
schaft der Stadt gelegene Krater des Vesuv hat seit
mehreren Tagen wiederum seine unheilvolle Tätigkeit
begonnen . Große Masten von Lava entrinnen den zahl¬
reichen Risten des Kraterrandes und rollen in west¬
licher und südwestlicher Richtung die M,hänge hinab
dem Meere zu. In erster Linie scheinen wieder die Orte
am Meere bedroht zu sein.

Kerenski aufgespürt.
(WTB .) Stockholm , 17. Jan . „Rjetsch " soll es den

Volschewicki gelungen sein , Kerenski in der Wohnung
eines sozialrevolutionären Stadtrats auszuspüren.
Seine Verhaftung soll bevorstehen.

Ans S1M «»d Land.
Calw » den 18. Januar 1918.

Vom Rathaus.

* In der gestrigen öffentlichen Sitzung des Ge-
meinderats unter dem Vorsitz von Stadtschultheißen¬
amtsverweser E .R . Dreiß teilte dieser den vom Forst¬
amt Hirsau für dieses Jahr aufgestellten Waldnuhungs-
plan für die Stadtwaldungen mit . Es fallen dieses Jahr
2050 Festmeter Holz an gegenüber 2470 im Vorjahr , in
dem außerdem auch 1000 Festmeter außerhalb des
Nutzungsplans geschlagen worden waren . Da von dem
Heuer anfallenden Holz etwa 1000 Festmeter zur Brenn¬
holzversorgung benützt werden wüsten , so dürfte dieses
Jahr ein erheblicher finanzieller Ausfall zu gewärtigen
sein . — Da in letzter Zeit in den Volksschulen einige
Kinder vom Unterricht wegen Mangels an Fußbe¬
kleidung fortgeblieben sind , so hatte sich die Stadtver¬
waltung im Benehmen mit dem Rektorat darum umge¬
sehen, Holzschuhe für die bedürftigen Kinder zu erhalten.
Eine Pforzheimer Firma hatte 6470 Paar angeboten,
stellte aber die Bedingung des Ankaufs des ganzen
Warenlagers . Es wurde nun der hiesigen Schuhmacher-
innung die Anregung gegeben , sie möchte ihre Mitglie¬
der zur Beschaffung von Holzschuhvorräten veranlaßen,
worauf auch bereitwilligst eingegangen wurde . Um die
Beschaffung von Holzsch chen Kr die bedürftigen Kinder
soll weiter Umschau gehalten werden . Der Vorsitzende
wies auch darauf hin , daß der zur Zeit wieder in der
Frauenarbeitsschule durchgeführte Schuhkurs , der eine
große Anzahl von Teilnehmerinnen aufzuweisen hat,
geeignet sein dürfte , ebenfalls dem Schuhmangel abzu¬
helfen . — Den Vorständen der hiesigen Schulen wurde
mitgeteilt , daß man mit der Möglichkeit der Einstellung
der Koksbelieferung seitens des städtischen Gaswerks in
absehbarer Zeit rechnen müsse, wenn die Kohlenbelie¬
ferung an das Gaswerk nicht rechtzeitig erfolge . Bis
jetzt sind in gewissem Umfang Kohlen zugesichert , ob sie
aber rechtzeitig geliefert werden , steht auf einem ande¬
ren Blatt . Ein seit ein per Wochen fälliger Eisenbahn¬
waggon ist bis heute noch nicht hier angekommen.
— Die den Minderbemittelten zugestandene Teuerungs¬
zulage zum Erwerb dep täglichen Lebensmittgl ist die¬

sen Monat nur von etwa 50 bis 60 A der Bszugsbeteckst
tigten abgeholt worden . Es wird aber damit ger >chnet,
daß sich noch weitere Familien melden.

Kriegsoerluste des Oberamts Calw.
Aus der württembergifchen Verlustliste Nr . 630.

Bächtle. Adam , 12. 7., Oberiveiier , l. vcrw. — Väzuer,
Friedrich, 3T. I ., Breitenberg , verl. — Brenner , Gottlob , 10.
)0 ., Wildberg OA . Nagold , l. verw. — Fenchel, Johann,
3. 8., Breitenberg , l. verw. — Gommel . Georg , 4. 1., Stamm-
Heim, schw. verw. — Holzinger , Albert , Utffz., 2. 5., Calw,
gef. — Pfrommer , David , )9. 5., Würzbach , l. verw. —
Schray , August , Gesr., 24. 6., Weilderstadt OA . Leonberg,
schw. verw. — Spengler , Wilhelm , 25. 12., Calw , l. verw.
Weiß , Wilhelm , 15. 2., Möttlinge », l. verw. b. d. Tr.

Wiederzusammentritt des Landtags.
Dem Drängen verschiedener Parteien um baldige

Einberufung des Landtags hat die Regierung nachge-
geben . Der Landtag wird , wie die WUrtt . Presse -Korre¬
spondenz gegenüber anderslautenden Nachrichten zuver¬
lässig erfährt , Mitte Februar wieder zusammentreten.
Der Etat , der diesmal wieder als Einzeletat , aber in
vereinfachter und abgekürzter Form aufgestellt werden
wird , wird den Ständen aber erst Anfang Mürz zu¬
gehen . In der Zwischenzeit werden einige wichtigere
Gegenstände unter denen sich auch die Deamteugehalts-
ausbesterung befinden dürfte , im Plenum beraten
werden.

Die neuen ReisrLro -marken.

Wie die „Leipziger N . N ." erfahren , werocu dem¬
nächst neue Reisebrotmarken dem Verkehr übergeben.
Sie sind kleiner und , um Nachahmungen zu erschweren,
auch sorgfältiger ausgeführt als die bisherigen . Die Be¬
stände der alten Marken sollen jedoch aufgebraucht wer¬
den , so daß sie einige Wochen windurch — wahrscheinlich
bis zum 15. Februar — neben den neuen in Geltung
bleiben.

Briketts aus Kohlenstaub.

Die jetzigen schlechten Kohlen enthalten viel Staub.
Beim Einfüllen in den Ofen gibt es dann leicht Qualm
oder gar Explosionen durch den Staub . Die Hausfrauen
können aber diesen Kohlenstaub unschädlich und nützlich
verwenden . Man bereitet aus dem Staub einfach Bri¬
ketts . Dazu nimmt man vier Bogen Zeitunaspapier.
breitet sie auf dem Boden aus und füllt darauf zwei
Schaufeln Kohlenstaub . Dann packt man den Staub
mit dem Papier fest ein . So entsteht ein Papier -Kohlen-
üriket , daß man auf die Glut im Ofen wirst , wo es aus¬
gezeichnet brennt , lange anhält und vor allem nicht
raucht oder explodiert . Anfeuchten des Kohlenstaubes ist
nicht nötig.

(SCB .) Rottenburg . 17. Jan . Nachdem die „Rot.
tenburger Zeitung " bereits eine Nummer hatte aus-
fallen lasten müssen , kann das Blatt wegen Papiernot
auch am morgigen Tag nicht erscheinen . — Ein Hamste¬
rer wollte gestern früh fünf Schinken mit zusammen 86
Pfund auf einem Schubkarren nach dem Bahnhof brin¬
gen . Als er dort einen Schutzmann sah , nahm er schleu¬
nigst Reißaus . Die kostbare Ladung , Kr die der Hamster
im ganzen über 700 Mark bezahlt hatte , wurde beschlag¬
nahmt.

(SCB .) Craisheim , 17. Jan . Der Portier Klaiber,
der vor einigen Wochen in den Ruhestand trat , wollte
gestern abend nach Calw reisen , geriet aber auf dem
Bahnhof auf bis jetzt nicht aufgeklärte Weise unter zwei
Maschinen , so daß ihm der Kopf vom Rumpf getrennt
wurde.

Evangelische Gottesdienste.
2. Sonntag nach dem Erscheinungssest (28. Januar ) .

Vom Turm : 257. — Predigtlied : 107, „Ich weiß, woran
ich glaube ". — Vorm . 9)4 und 10)4 Uhr : Predigt , Stadt-
pfarrer Schmid. — 1 Uhr : Christenlehre mit den Söhnen
der jüngeren  Abteilung . — 5 Uhr . Abe dpredigt , Dekan
Zeller . — Sämtliche Gottesdienste finden :m Vereins¬
haus  statt . — Donners ! g '̂ ;i 21. Januar , 7 ). Uhr
abends : Kriegsbetstunde im Vereinshaur , Stadtpfr . Schmid.

Katholische Gottesdienste.
2. Sonntag nach Erscheinung, den 28. Januar . 8 Uhr:

Frühmesse. — 9)4 Uhr : Amt und Hirtenschreiben. — 2 Uhr:
Kriegsandacht . — Montag , )49 Uhr : Flüchtlingsgottesdienst
in Oberhaugsteit . — Dienstag usw. Pfarrmeste um 8 Uhr.
— Freitag , 8 Uhr : Lazarettgottesdienst mit Kaisergeburts¬
tagsfeier . — Abends 6 )4 Uhr : Kriegsbetstunde.

Gottesdienste in der Methodistenkapelle.
Sonntag vormittags 9)4 Uhr und abends 8 Uhr : Pre¬

digt, Prediger Firl.  Vormittags 11 Uhr : Sonntagsschule.
Mittwoch abends 8 4̂ Uhr : Kriegsbetstunde.

Für die Schrifkl. oerantwortl . Otto Seltmann.  Calw.
Druck u. Verlag der A. Oelschläger'schen Vuchdruckerel. Calw.
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K. Amtsgericht Ea!w.
Im Handelsregister wurde heute eingetragen:

s ) bei der Linzelfirma Christian Echlatterer in Calw : Dem Kaufmann
Heinrich Seidel in Calw ist Prokura erteilt.

b) neu : Die Firma Emilie Dollinger und Anna Spieß , Sitz in Calw,
offene Handelsgesellschaft zum Betrieb eines Putz » und Stickerei,
geschästs seit 2. Januar 1918 , Gesellschafter : Emilie Dollinger und
Anna Spieß , Modistinnen in Calw.

Den 18 . Januar 1918.
Oberamtsrichter Schwarz.

Neubulach , den 17. Januar 1918.

Todes -Anzeige.
Es halt Gott gefallen , unseren lieben Sohn

Otto,
Vizefeldwebel und Offz.-Asp .»

slutt . Itieol .,

heute Vormittag 7 V, Uhr in Tübingen zu sich
zu rufen.

SladlOnw SWch Md Fm Marie,
geb . Morike.

Beerdigung Samstag Nachmittag 2 Uhr hier.

Las « », den 18. Januar 1918.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

bei dem Hins -feidsn meiner lieben
Frau und lieben Mutter,

Christiane Hang,
für die trostreihen Worte des Herrn
Etadtpfarrer Schmid , für die vielen
Blumenspenden , sowie die ehrenvolle

Begleitung zur letzten Ruhestätte , sagen aus diesem
Wege herzlichen Dank.

Der trauernde Gatte - Andreas Hang,
mit Sohn Wilhelm.

MHes-EeW.
Ein ordentliches

NläSchM
weiches auch melken kann , auf
Lichtmeß gesucht.

Eottlieb Eanzhorn , Wirt,
Hirsau.

Suche ein fleißiges

Mädchen
auf 1. Februar oder 1. Mürz

Frau Barbara Nentschler,
Schön berg bei der „Krone " .

Ordentliches

Mädchen
für Küche und Haushalt , das auf
hohen Lohn Anspruch machen kann,

wird gesucht.
Frau Bernhard RSsO»

Pforzheim , Nagoldstra ^e 15.

Solider aufgeweckter

Junge
findet Lehrstelle bei

Schneidermeister Schühle,
Badstraße.

Im Kaffee - und Speisehaus
ist ein heizbares

Zimmer
für einzelne Person , auf 1. April

zu vermieten.

Gebrauchtes guterhaltenes

MN - « «
zu kaufen gesucht.

Näheres in der Geschäftsst . d. Bl

MW VlüerllOqiM.srWM LH».
Am Freilag» 18. Farmar, abends8 Ahr
findet im „ Waldhorn " - Saal in Calw eine

Versammlung
statt mtt einem

Dortrag
von Herrn Pfarrer Kull in Wolfenhauseu üb«

„Der Ernst der Stunde ".
Hiezu find alle Männer und Frauen , welche einen ehrenvollen deutschen Frieden

wollen , freundlichst eingeladen.

K Forstamt Hirsau.

SliMN-SlsWlz-il.
Reisig-Verkauf.

Am Dienstag , den 22 . Jan.
nachm . 2 Uhr , in Hirsau im „Hirsch
und Lamm " aus Staatswald Lützen¬
hardt Abt . 31 Bruderberg und 43
Ebersbühl : 19 fichtene 94 tannene
Banstangen l u. Il Kl. . 68 tannene
Ha ist. l u. Hl Kl. aus Lützenhardt
(von Ccheidholz ) Etockholz gesch.
zu 12 Rm . aus Ottenbronnerberg
Abt . 17 Tann ., 18 Fuchsklinge,
Mburgerberq Abt . 5, AUburgersteige
Lützenhardt Abt . 1, Brandhalde 34
Bruderberg 43 Ebersbühl 19 Wolfs¬
grube und von Scheidholz , 74 Neis-
schläge geschätzt zu 7 000 Wellen.

Msj»MFeldgraue
im Alter von 19 bis 22 Jahren,

mansche!! mit hübschen
SchmrznMer-Mädchen

gleichen Alters

in Briefwechselz« treten.
Angebote unter M . N . an die

Geschäftsstelle d. Bl . erbeten.

In der Lederstraße ging eine

Smennhr samt Armband
verloren.

Der ehrliche Finder wird gebeten
dieselbe gegen Belohnung in der
Geschäftsstelle ds . Bl . abzugeben.

Brauner -

Vorzügliches
cx.

empfiehlt billigst

R . Hauber.

ll
hat sich verlanfen.

Abzugeben gegen gute Belohnung

Stuttgorterstratze 380.

Prima

MttMW
sind elngetroffen

Röhm -Daleolmo.

Teinach.

T Min er

»I . MM
ist wieder eingetroffen bei

Gipser Walz.

Bezirks -Irrem -für OeMgelzucht
und Jogelschuh Hatw.

Am Sonntag , den 20 . Januar 1918 , uach-
Mittags 2 Uhr , findet die jährliche

HWt-MsMNlW
Im »Badischen Hof - in Calw stall. Tagesordnung : Jahresbericht:
Rechenschaftsbericht: Bericht über die Landesverbandsversammlung in
Stuttgart : Ersatzwahl : Verlosung.

Wir laden unsere Mitglieder , insbesondere auch die Frauen , zu
recht zahlreichem Erscheinen freundlichst ein.

Der Ausschutz.

Dcckenpfronn.
Eine lS Wochen trächtige

Ziege
verkauft

Georg Weippert.

Ei« KutzeMr
sucht zu kaufen der Obige.

Milch-

mit täglich 9 bis 10 Liter Milch,
verkauft

A. Lutz.

Althengstett.

4 Hühners
verkauft

Frau Kühn.

Ngenbach.
Eine mit dem 4. Kalb 28 Wo¬

chen trächtige starke

Schaff-

verkauft

2ohs . Wurster , z, „Lamm " .

Vorzügliches

Nesselt,
offen und in Büchsen

empfiehlt billigst

Albert Wochele , Lederhdlg.

i!
mit Marktverzeichnis
für das Calwer Oberamt

und die Nachbarbezirke
sind erhälti . d. Stück zu 15 Pfg.

in der Geschäftsst . ds . Bl.

Kr use ständig

Fleisch
m M

jeder Art,
zu Fischfutterzwecken

A . Gropp Rohrdorf -Naeold
Telefon 60.

SWe - Slbn
Gichtleidenden

und

WeumMrern
wird Bühkers Naturmittel bestens
empfohlen . Vorrätig:

Hirsch -Axo '.heke , Stuttgart
Apotheke Megger , Urach.

Hauptversand : Iäaob Bühle:
Urach , Eipachstr . 22 (Württvg.
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